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Der
Adler
breitet
die
Flügel
aus

'§ü'ie Phoenix aus
der Asche erheben sich
die Adler
auf den beiden alten
Guzzil Ein ltalo-
Fan aus dem hohen Norden
restaurierte die Vete-
ranen. Jetzt glänzen
sie wieder wie fabrikneu
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Nuovo Falcone:
Biedermann
im feuerroten
Brandstifter-
Look

25 PS bei 4.800
Ulmin leistet der
liegend einge-
baute 500er-Ein-
zylinder der Falcone.
Im Leerlauf kann
man jeden Takt des
Motors mitzählen
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Das u/aren
noch Zeitenl
Mit zwei
V7 und der
Falcone
unterwegs

Jede der drei
Gttzzis hat fast 20

Jahre auf dem
Buckel. Sie verrichten
immer noch zuver-
lässig ihren Dienst
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elcher Guzzi-Fon
tröumt nicht do-
von? Nur einmol
eine Runde mit

den legendören olten Mo-
schinen drehen, etwo einer
V7, noch den ersten Tests von
der begeisterten Fochpresse
»Bohnburner« getou{t, oder
einer Folcone mit dem lie-
gend eingeboulen Einzylin-
der-Motor. Günter Flincker-
Kuhlmonn schroubl [ür uns
die Zet um fost zwonzig Joh-
re zurück. Aus seiner Somm-
lung stommen die beiden Ve-
teronen, eine weiße V7,
Bouiohr 1969, und die etwo
gleich olte, feuerrote Nuovo
Folcone, mit denen wir einen
Ausflug in die gute, olte Mo-
torrodzeit mochen können.

1983, ou{ einer Reise durch
den Süden lloliens, entdeckte
der Norddeu'sche ouf einem
Hinterhof, unter einem gro-
ßen Berg Schutt vergroben,
einen rostigen Schrotthoufen,
der noch entfernte Ahnlichkeit
mit einer V7 Speziol oufwies.
Der Tonk wor verbeult, die
Sitzbonk zerrissen und durch
die verbogenen Speichenrö-
der wucherte dos Unkrout.
Doch der Motor ließ sich noch
durchdrehen und sprong
noch vielen vergeblichen Ver-
suchen schließlich sogor on.

Beim Klong der beiden Lo-
fronconi-Tüten erinnerte sich
Flincker-Kuhlmonn wehmü1ig
on sein erstes Motorrod,
eben eine solche V7 Speziol,
Bouiohr 197 4. Kurzentschlos-
sen koufte er noch zöhen Ver-
hondlungen den herunterge-
kommenen Veteronen und
nohm ihn mit noch House.
Dort verholf der gelernte »Ei-

senwerker« dem Zweizylin-
der zu neuem Glonz.

Doch koum wor der frische
Lock ouf der Y7 getrocknet,
schwotzte ein begeisierter
Freund solonge ou{ ihn ein,
bis er ihm dos gute Stück
schließllch verkoufte. Von der
Nochf roge noch der olten
Moschine überroscht, wond-
te er sich on Guzzi-Werkstöt-
ten und Restouroteure und
bot ihnen on, sie mit Rohmo-
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teriol, sprich olten Moschinen
ous ltolien, zu versorgen. Die
ongesprochenen Betriebe
zeigten sich von seiner ldee
begeistert. »Bring' mit, soviel
du trogen konnstn hleß es.

Doch ols er ein poor Wo-
chen spöter mit zwölf Motor-
rödern, soviele poßten ouf
seinen LKW vor der Tür
stond, mochten die Firmen
einen Rückzieher, Flincker-
Kuhlmonn blieb ouf den Vete-
ronen sitzen. Notgedrungen
mochte er sich selbst on die
Arbeit, restourierte und ver-
kou{te olle Moschinen.

Do'ou{hin fonden immer
mehr Guzzis ouf seinem Lo-
ster den Weg noch Henstedt-
Ulzburg, wo Günier V7 und
Folcone in einem unbeheizten
Stoll ouf dem Hof seines Vo-
ters technisch und optisch ouf
Vordermonn brochte.

Doch mit der ZeiI hielt ihn
die Kundschoft, die nur so
zum Gucken, Trotschen und
Biertrinken kom, immer mehr
von der Arbeit ob. Also
»brouchten wir ein Lodenlo-
kol, um die Leute ous der
Werkstott fernzu holten. «

Dieser Loden sollte etwos
gonz Besonderes sein. So
entstond die ldee, nicht nur

mit den Guzzis zu hondeln,
sondern ouch Kunst rund ums
Motorrod zu zeigen und no-
1ürlich ouch zu verkoufen.

Zunöchst bot sich ein Lo-
denlokol in Homburg, doch
do wor die Eingongstür so
schmol, doß iedesmol der
Lenker von den Motorrödern
obmontiert werden mußte.
Seit Mörz dieses Johres findet
mon »Biker,s Goler:e« nun in
HenstedtUlzburg, etwo 30
Kilomeier nördlich von Hom-
burg, direkt on der B 433.

Bei einer Tosse Koi{ee, in-
mitten von Bildern, olten Mo-
torrödern und ousgefollenen
Ledersochen, erinnern wir
uns on die Geschichte der
beiden Guzzis. Bereits l92l
stellte Guzzi mit dem »Tipo
Normole«, konstruiert von
Cado Guzzi, die erste Mo-
schine mit einem liegend, in
Fohrtrichtung eingebouten
Einzyli nder-Vierto ktmotor, vor.
Chorokteristisch für diese
Moloren wor die oußenlie-
gende Schwungscheibe, die
{ür so monches durchgeschli{-
iene Hosenbein und einen
beeindruckenden Longsom-
Leerlo uf sorgte.

Die bekonnteste Guzzi mit
dem Holbliter-Einzylinder ist

umgebauten Mercedes-Bus.

die Folcone, die von 1950 brs
1967 in vielen verschiedenen
Vorionten gebout wurde. En-

de 1969 b.och'e Guzzi eine
Neue: Die »Nuovo Folcone«,
mit gekopselter Schwung-
scheibe und einem moder-
nen, soliden Fohrwerk. Zu-
nöchst gob es sie nur in der
Behördenousf ührung, ab l97l
or,ch in einer zivilen Version.
Bis 1976lief die Moschine mit
dem legendören Triebwerk
von den Böndern in Mondello
del Lorio.

Longe vorher, bereits Mitte
der sechziger Johre, dochte
mon bei Guzzi über ein
Nochfolgemodell fur die Fol-
cone, speziell iur Militor und
Polizei noch. Konstruieri wur-
de die Moschine von Inge-
gnere Giulio Cesore Cor-
cono, der einige Johre zuvor
den berühmten Achtzylinder-
Rennmotor geschof{en hotte.

Die Bezeichnung V7 erhielt
die neue Moschine wegen ih-
res löngs einqebouten Zwei-
zylinder-V-Motors mit rund
700 ccm, der bis dohin in der
militörischen Zugmoschine
3x3 Dienst geton hotte. 42 PS

bei 6.000 U/min leistete der
stoßsto ngen gesteuerte, robu-
ste Motor. Domit erreichle der

Brigitta und Günter Flincker-Kuhlmann wohnen in einem



große Tourer eine Höchstge-
schwindigkeit von 170 km/h.
1967 stonden die ersten Mo-
delle in den Schoufenstern
der Guzzi-Höndler.

1976 wurden die letzten V7

gebout, ollerdings nur noch in
einer Behördenous{ührung.
Die letzte zivile Version lief

1974 vom Bond. Die Moschi-
ne legte den Grundstein {ür

eine gonze Motorengenero-
tion mit dem Zweizylinder-V-
Motor, der mit vielen Verbes-

serungen ouch noch die

oktuellen Modelle ous Mon-
dello befeuert.

Unsere beiden Guzzis to-
ten früher einmol bei der ito-
lienischen Polizei Dienst.
Noch der Ausmusterung lon-
deten sie ou{ einem Schrott-
plotz, wo sie longsom verrot-

teten. Nochdem Günter sie

dort entdeckt und noch Hen-
stedt tronsportiert hotte, zer-

legte er sie bis ztr lelzlen
Schroube. Alle Metollteile
wurden sondgestrohlt, Rqh-

men, Tonk und Seitendeckel
neu lockiert. Die Schrouben
wurden durch solche ous
Edelstohl ersetzt, der Kobel-
boum komplett erneuert. Jetzt

erstrohlen die beiden Moschi-
nen wieder in frischem Glonz,
so, ols wören sie gerode erst

durch die Werkstore gerollt.
Nochdem wir soviel Ben-

zin geredet hoben, soll es nun

endlich losgehen. Fologrof
Klous entscheidet sich ftrr die
weiße V7, mein Herz schlögt
für den {euerroten Einzylinder.
Leichte Befürchtungen, beim
Ankicken der Folcone ouf
dem Gorogendoch zu lon-
den, erweisen sich zum Glück
ols unbegründet. Noch eini-
ger Übung springt sie beim
ersten Tritt ouf den links onge-
brochten Kickstorter on, ohne
Schloge ouszuteilen.

Mit etwo 300 U/min
siompft der liegend einge-
boute Viertokter im Leerlouf
vor sich hin. Zwischen den
Verbrenn u ngstokten hört mo n

deutlich dos Schnorcheln des
Dellorto-Vergosers, dozu dos
metollische Tickern der Venti-
le und der ellenlongen Stö-

ßelstongen. Dumpf wum-
mernd entlößt der Doppel-
rohrouspuff die Abgose ins

Freie.
Klous ouf derYT hot es do

leichter. Ein Druck ouf dos An-
losserknöpfchen, und der
Morelli-E-Storter wuchtet die
Kurbelwelle des Zwetzylin-
ders kröftig herum. Mit dem
typischen Trob eines V-Mo-
tors nimmt der rüstige Veteron
seine Arbeit ouf.

Bei beiden Moschinen ist

der Scholthebel ouf der unge-
wohnten rechten Seite des
Viergong-Getriebes onge-
brocht An{ongs bringen wir
die Gönge nur mit deutlich
vernehmborem Krochen und
Rotschen hinein. Mitleidige
Mienen von Possonten sind-
die Folge, »Nojo, die Jungs
lernen es ouch noch.« Die ro-

»Biker's busten Getriebe nehmen uns

den rouhen Umgong nicht

übel und noch einiger Einge-
wöhnung, immer die gewolti-
gen Schwungmossen der be-
togten Motoren vor Augen,
kloppl es donn doch gonz or-
dentlich.

Notürlich sind die Old-
timer keine Leisetreter, Ge-
röuschvorschri{ten gob es do-
mols noch nicht, erst recht
nicht in ltolien. Wenn wir so-
nor bollernd durch Ortschof-
ten rollen, ob und zu mit ein-
em krö{tigen Potschen ous
dem Luftf ilterkosien, f liegen
die Kopfe der Fußgönger nur

so herum. Doch in ihren Blik-
ken lesen wir nur Erstounen
und wohlwollende Aufmerk-
somkeit. Besonders die Fol-

cone mit ihrem Bumm-Bumm-
Leerlouf erregt immer wieder
Aufsehen, wenn wir vor einer
Ampel bremsen müssen.

Apropos Bremsen: Sie

sind vorhonden, können ober
dem Vorwörtsdrong der weit
über 200 Kilogromm schwe-
ren Moschinen nurwenig Ein-

holt gebieten und brouchen
oußerdem eisenhorten Zu'
griff . Vorousschouende Fohr-
weise und viel Abstond zum
Vordermonn sind ongesogt.
Mit dem nötigen Quentchen
Ruhe und Gelossenheit sowie
der richtigen Einstellung zur

ontiken Technik bereiien die
Veteronen viel Fohrspoß.

Für uns ist die Tour mit den
Oldtimern ein sehr intensives
Erlebnis, eine Syn.these ous
dem Erleben von Notur und
Technik. Beim Abschied strei-
chen unsere Blicke wehmütig
über die borocken Formen
der Guzzis. Hoben wir nicht
vielleicht doch genügend
Geld qu{ der hohen Konte,
irm uns die Reise in die Ver-

gongenheit leden Tog leisten
zu können? Rund ll.0O0,-
DM müßte Klous qn »Biker's

Golerie« überweisen, wollte
er seinen Troum von einer
weißen V7 Wirklichkeil wer-
den Iossen. Mein Geldbeutel
wöre um 7.500,- DM fur die
rote Folcone schmöler.

Wolfgong Zeyen

Galerie"
schraubte für
uns die Zeit
rJrjrzwanäg
Jahre zurück

Biker's Galerie
Bikert Golerie gibt es seit

1986. Seit Möz dieses Johres

findet mon den Loden von Bri-

gitto und Günter Flincker-Kuhl-

monn in Henstedt-Ulzburg, et-

wo 30 Kilometer nördlich von

Homburg, direkt on der B 433.

Günter Flincker-Kuhlmonn

restouriert olte Moto GvzziYT
oder Nuovo Folcone, die er di-

rekt ous ltolien bezieht. Der

Kunde konn zwischen ver-

schiedenen Restourierungs-

stufen wöhlen. Für rund 2.000,-

DM ist schon eine Folcone zu

hoben, die donn zwor nicht in

Topzustond, immer iedoch
fohrbereit und mit einem TÜV-

Stempel versehen ist. Noch
oben sind den Preisen keine

Moto Guzzi V7: Leistung

42 PS bei 5.800 U/min, Hub-

roum 703 ccm, luftgekühlter

Zwe.zylinder-V Mo-or, Zwei-

schei ben-Trocken ku ppl u ng,

Viergonggetriebe, Kordonon-

trieb, Doppelschlei{en-Rohr-
rohmen, Trommelbremsen,
Leergewicht 234 kg, Höchsf-
geschwindigkeit 170 km/h,

Preis im restourierten Zustond

co. 11.000,- DM.

Die Motorräder

Grenzen gesetzt. Wer's mog,

konn sich ouch eine Gttzzi mil

Blottqoldouf loge bestellen.

Biker's Golerie bietet Künst-

lern, die sich mit dem Themo

Motorrod beschöftigen, Aus-

stelLungsmög ichkeiten on und

verkouft die Bilder und Collo
gen ouch für sie.

Außer olten Motorrödern
und neuen Bildern bietet Bi-

ker's Golerie viele Geschenk-
ortikel rund ums Motorrod on.
Wer für den nöchsien Ge-

bur+sto9 eines Freundes eine

netie Kleinigkeit sucht, findet
mii Hilfe von Brigitto Flincker-

Kuhlmonn bestimmt etwos

Possen des.

Moto Guzzi Folcone: Leistung

25 PS bei 4.800 U/min, Hub-

raum 499 ccm, lu{tgekühlter

Einzylinder-Motor, Meh rschei-

ben-Noßkupplung, Viergong-
getriebe, Kettenontrieb, Dop-
pelsch leifen-Roh rroh men,

Trommelbremsen, Leerge-

wich' 219 kg, Höchstgeschwin
digkeii 125 km/h, Preis im re-

stourierten Zustond co. 7.500,-
DM.
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